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ins Haus gebracht , Mk . 1. lö durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mr . 1. 35.

Zurtliche ArtaurrtMachnngen.

Verfügung des K . Ministeriums des Inner » ,
betreffend die Einberufung der Rekruten im
Frieden ohne vorherige Sammlung bei de«

Bezirkskommando s.
Vom 1 . September 1899 . Nr . 13 050.

Im Anschluß an den Vorgang in Preußen
werden auch im Bereich des XIII . (K Württ .) Armee¬
korps di -j -nigen Rekruten , welche im Bezirk dieses
Korps ausgehoben und in Truppenteile des l . tzteren
einzustellen sind , im Frieden versuchsweise , ohne vor¬
herige Sammlung bei den Bszirkskom-
mandoS  unmittelbar zu ihren Truppenteilen ein-
berufen werden.

I . Aus den Hiewegen militärischerseits ge¬
troffenen näheren Bestimmungen ist nachstch indes
heroorzuheben.

1 ) Der Versuch kommt im ganzen Bezirk des
XIII . ( K . Wiirtt ) Armeekorps zur Durchführung.
Derselbe findet jedoch keine Anwendung , eS bleibt
vielmehr diesfalls bei dem bisherigen Verfahren,
bezüglich der Rekruten und Freiwilligen des
8 . Württ . Infanterieregiments Nr . 126 in Straß¬
burg und des Württ . Telegraphendetachements
in Berlin , sowie bezüglich der bei württembergi-
schen Bezirkskommandos in Zwischenkontrolle be¬
findlichen Rekruten.

2 ) Bezüglich der ärztlichen Untersuchung der einbe-
rufenen Rekruten ist lediglich nach den auf der
Rückseite des Gestellungsbefehls angegebenen Er¬
läuterungen Ziffer 1 * ) zu verfahren . Eine ärzt-

*) Diese Erläuterungen besagen:
Kann der Gestellungsbefehl wegen Marsch Un¬

fähigkeit infolge von Krankheit nicht befolgt werden,
so ist ein von der Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches
Zeugnis durch Vermittlung der letzteren dem Bezirks¬
kommando rechtzeitig vorzulegen.

Ferner sind alle nach der Aushebung etwa ein-

liche Untersuchung im Bezirksstabsquartier oder
der nächstgelegenen Garnison findet also nicht statt.

3 ) Die Gestellungsbefehle sind von den B -zirks-
kommandos gegen Quittung an die Gemeinde
zur weiteren Aushändigung an die Einzuberufen¬
den zu übergeben und zwar für die zum 3.
bezw 4 . Okiober Einzuberufenden so zeitig , daß
sie bis zum 15 . September , für die zum 12.
Oktober Einzuberufenden so zeitig , daß sie bis
zum 25 . September in Händen der Einzube¬
rufenden sind . Die Gemeinden werden dann in
der Lage sein , etwaige Zweifel wegen der Marsch¬
gebührnisse rechtzeitig durch Anfrage bei den
Bezirkskommandos zu beheben . Die Auszahlung
der Marschaebührniffe hat möglichst kurz vo : Ab¬
gang der Mannschaften zu erfolgen.

4 ) Die Abfindung der Rekruten für den Marsch
vom Aufenthaltsort zum Gestellungsort erfolgt
gemäß der Marschgebührnisvorschrift **) entweder

a ) durch die Gemeindepflege und zwar , wofern
der Gestellungsort in der Marschgelvertabelle
verzeihnet ist, auf Grund der letzteren , andern¬
falls nach den von den Bezirkskommandos auf

getretenen Gebrechen wie z. B . „Verlust eines Gliedes,
schwerer Knochenbruch  rc ." in gleicher Weise dem
Bezirkskommando zu melden.

**) Die auf die Verpflichtungen der Gemeinden
sich beziehenden Bestimmungen der Marschgebührnis¬
vorschrift sind durch die Ministcrialverfügung vom 13.
März 1887 (Reg.-Bl . Nr . 8 S . 68), bekannt gegeben
worden . Ein Exemplar der bezeichneten Nummer des
Regierungsblatts wurde seinerzeit jeder Gemeindepflege
überwiesen und muß gemäß den ergangenen Weisungen
die durch die Ministerialverfügungen vom 12 . August
1887 (Reg .-Bl . S . 323 ), 21 . Februar und 20. Mai 1889
(Reg .-Bl . S . 37 und 188), 14. Mai 1890 (Reg .-Bl.
S . 89) und 4. Juli 1895 (Reg .-Bl . S . 221) veröffent¬
lichten Aenderungen enthalten . Desgleichen wurde seiner¬
zeit jeder Gemeindepflege eine Marschgeldertabelle zu¬
gefertigt.

den Gestellungsbefehlen vermerkten Beträgen,
oder

d ) durch das Bezirkskommando,  wofern
der Aufenthaltsort des Einberufenen und der
Sitz des Bezirkskommandos zusammenfallen.

e) Wegen der m litärischen Ueberwachung der
einzuberufenden Mannschaften auf den Bahn¬
höfen bis zur Abfahrt der betreffenden Züge
ist nach 8 31 , 7 *) letzter Absatz der Militär-
Transportordnung zu verfahren Soweit
Garnisonorte nicht in Frage kommen , ist mit
d -r Zivilbehörde die Gestellung von Polizei¬
beamten beziehungsweise Gendarmen behufs
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu
vereinbaren.

II . Die Staats - und Gsmnndebehörden des
Departements des Innern werden angewiesen , bei
Ausführung des vorbezeichneten Versuchs in ihrem
Geschäftskreise mitzuwirken . Insbesondere haben di«
Ortsbehörden die von ihnen beglaubigten ärztlichen

*) § 31 Ziffer 7 der Militär -Transport -Ordnung
(Reichs -Gesetzblatt von 1899 Seite 16) lautet-

7. Steht bei umfangreicheren Einberufungen , Ent¬
lassungen oder Beurlaubungen die gleichzeitige Beförde¬
rung einer großen Zahl einzelner Mannschaften mit der
Eisenbahn in Aussicht , so ist von der zuständigen Mili¬
tärbehörde . der Tag und thunlichst auch die Tageszeit
dieser Beförderungen mit Angabe der annähernden Zahl
der Mannschaften und der Fahrrichtung dem Bahnbe¬
vollmächtigten (8 15, 2), in dessen Bezirke die Versamm¬
lungsstation (bei Einberufungen ) oder die Abfahrtsstation
(bei Entlassungen — s. bes. Best . z. Militrf . zu I Ziff.
(2 ) — oder bei Beurlaubungen ) liegt, möglichst früh¬
zeitig. in der Regel 5 Tage vorher mitzuteilen . Bei
Beurlaubungen dieser Art empfiehlt sich gleichzeitig die
Angabe der Gegend , wohin die Mannschaften beurlaubt
werden , sowie der durchschnittlichen Dauer des Urlaubs.

In solchen Fällen muß eine militärische Ueber¬
wachung der Mannschaften auf den Bahnhöfen bis zur
Abfahrt der betreffenden Züge stattfinden.

E^ tkk t̂ aH- Nachdruckverbaten.

Kaideröschen.
Erzählung von Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)

Ich fühlte , wie mich Jemand am Arm ergriff , und vernahm Willibald '-

Stimme : „Laß uns eilen , daß wir hier fortkommen, * sagte er, „eS nahen sich

Leute , wahrscheinlich Forstbeamte . Sie dürfen uns nicht finden * In der That

schlug alsbald Hundegebcll , untermischt von lauten Männerstimmen , an unsere

Ohren . Gleichzeitig hörten wir den Wagen , in welchem der unglückliche Schön¬

born untergebracht war , an uns vorüberraffeln . Tiefe Finsternis herrschte ringsum,

denn sämtliche Fackeln waren auSgelöscht . Willenlos ließ ich mich von dem Ge¬

fährten fortführen , aber wie ich in meine Wohnung kam , weiß ich heut « noch

nicht . Gänzlich abgespannt und entkräftet erwachte ich nach einem unruhigen

Schlafe . Ich lag vollständig angekleidet auf meinem Bette . Kaum hatte ich

mich auf die düsteren Bilder in der vergangenen Nacht einigermaßen besonnen,

so trat Willibald in 's Zimmer . Er war so ruhig und ernst wie immer , und

fein erstes Wort war : „Schönborn ist schwer , jedoch nicht tödtlich verwundet.
Die Sach « ist jedoch nicht unbemerkt geblieben und wenn Du meinem Rate

folgen willst , so flieh « so bald als möglich , ehe die Geschichte ruchbar wird . "

Ich dankte dem Genoffen und traf ungesäumt meine Vorbereitungen zur

Flucht . Infolge meiner soliden Lebensweise besaß ich Geld genug , um über die
Grenze zu kommen.

ES schien mir selbst daß Vernünftigste , so lange außer Landes zu bleiben,

bi « die Sache in Vergessenheit geraten sein würde . Schon am Mittag desselben

Tages , saß ich im Postwagen und verließ mit einigermaßen erleichtertem

Herzen die Stadt . Dem Vater hatte ich kurz zuvor in meinem Brief gemeldet,

daß ich eine sich mir dabietende Gelegenheit , eine Reise zu machen benutzt hätte.

Ich fand in einer kleinen Stadt im Nachbarstaats mein Auskommen . Ich

wagte nicht Willibald zu schreiben und ihm meinen Aufenthalt mitzuteilen , da¬

mit er mir die versprochene Nachricht über den Verlauf der Krankheit Schön-

born 's geben konnte . Ein unerklärliches Gefühl bewog mich , jede Verbindung

mit ihm abzubrechen . ES war ein gewisses Mißtrauen gegen ihn in meiner

Seele eingekehrt , und so beschränkte ich mich darauf , die vaterländischen Zeitungen

zu lesen , um daraus vielleicht das fernere Schicksal Schönborn 'S zu ersehen . Ich

fand die Sache nirgends erwähnt , aber zu meiner Beruhigung war auch Schön¬

born 'S Tod in keinem der Tageblätter angezeigt . Dennoch übrrkam mich zuweilen

ein Trübsinn , der mir das Leben zur Last machte . Nur in angestrengter Arbeit fand

ich einigermaßen Trost . So verging die Zeit , aber wenn auch mit jedem Jahr die Er¬

innerung an die Nachtscene , die mich in die Verbannung gestoßen hatte , mehr in daS

Grab der Vergessenheit tauchte , eine Art finstere Schwermut hielt meine Seele

gefesselt . Die Sehnsucht nach der Heimat , daS Verlangen , meine Lieben nach so

langer Trennung wiederzusehen , der Wunsch , alle die teuren Plätze meiner Kind¬

heit wieder zu betreten , das Alle « wurde nach und nach so mächtig in mir , daß

ich's nicht mehr ertragen konnte und den Entschluß faßte , in die Heimat zurück¬

zukehren . Und diesm Entschluß führte ich aus . Mit den geringen Mitteln , die

ich mir durch Fleiß und Sparsamkeit erworben hatte , erreichte ich di « teure
Heimat.

Und wer , glaubst Du wohl , wer eS war , der mir jetzt von Neuem wie

ei« finsterer Dämon der Rach « entgegentrat ? Niemand anders als Willibald.

Und die erst « entsetzliche Nachricht , di « ich au « seinem Munde auf mein dringende«
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Zeugnisse(obenI Ziff. 2) dem betreffenden Bezirks¬
kommando möglichst frühzeitig zuzustellen.

Stuttgart,  den 1. September 1899.
K. Ministerium des Innern:

P i schek.

Vorstehender Erlaß wird hiemit zur Kenntnis
der Beteiligten gebracht.

Die OrtSbehördeu werden beauftragt, auch
den Gemeivdrpflegera hievon Eröffnung zu machen,
damit sich diese rechtzeitig mit Formularien zur Aus-
brzahlung von Marfchgebührnifseu versehen und
sich mit der Marschgebührenordnung und der Marsch¬
geldertabelle bekannt machen.

Calw,  den 16. September 1899.
K. Oberamt.
Vor lter.

ragrsneAigkrttkn.
Calw.  AuS Anlaß der in Freudenstadt

am Dienstag, den 24. Sept., statlfindenden Jubi¬
läumsfeier  fährt von Pforzheim ab ein außer¬
ordentlicher Personenzug wie folgt:

Porzheim ab 7,55 vorm.
Lirbenzell„ 8,22 „
Calw „ 8,42 „
Teinach „ 8,49 „
Nagold „ 9,25 „
Hochdorf„ 9,50 „
Freudenstadt an 10,35 „

Rückfahrt abends von Freudenstadt 7,05,
Calw an 8,50, Pforzheim an 9,30.

* Calw, 22. Sept. Am letzten Mittwoch wurde
der pensionierte Feldwebel Jakob Schäfer (gebürtig
von Unterhaugstett) im Alter von 67 Jahren beerdigt.
Der Verstorbene diente früher in Ulm beim6. württ.
Infanterieregiment und macht« als Feldwebel den
Feldzug gegen Frankreich mit. Als nach Beendigung
deS Kriegs auch in Württemberg LandwchrbezirkS-
kommando» errichtet wurden, kam Schäfer als erster
Bezirksfeldwebel hieher. Diese Stelle bekleidete er
bis zum Jahr 1888, wo er infolge eines SchlaganfallL
sich zur Ruhe fetzen mußte. Er war ein aufrichtiger,
biederer Charakter und genoß durch feine äußerste
Pflichttreue, seinen gern gegebenen Rat und sein freund¬
liches Entgegenkommen im ganzen Landwehrbezirk
große Achtung. Sein Lebensabend war durch«in
schweres körperliches Leiden getrübt. Am Grabe des
allgemein beliebten Mannes sprach außer dem Geist¬
lichen, Hrn. Dekan Roos, noch ZustellungLbeamter
Rack tiefempfundene Worte der Freundschaft und
ebenso legte Hr. Bäckermeister Seeger im Namen deS
Veteranenvereinseinen Kranz mit Widmung nieder.

* Stammheim,  21. Sept. Heute wurden
bei regem Verkehr größer« Partieen Hopfen  ver¬
kauft. Der Zentner stellte sich bei schöner Ware auf
70 nebst Trinkgeld. Vor einigen Tagen wurden
75 ^ erlöst.

-r. Unterreichenbach,  21 . Sept. Der
hiesige Turnv «rein  hielt am vergangenen Sonntag
auf dem Turnplatz das alljährliche übliche„Abturnen"
mit musikalischer Unterhaltung, was eine Meng« Zu¬

schauer herbeilockte. Ganz respektable Leistungen bekam
man zu sehen, und ist daher nur zu wünschen, daß
der Verein in dem begonnenen Eifer nicht erlahmen
möchte.

Stuttgart,  21 . Sept. Dem„StaatSanz."
entnehmen wir: In jüngster Zeit sind hier Ein-
bruchsdiebstähle  vorgekommen, während cS in
anderen Fällen beim Versuch geblieben ist. Bisher
ist es nicht gelungen, der Thäter habhaft zu werden,
obwohl di« Kriminalpolizei eifrigst auf der Suche ist.
Auffallend bei diesen Vorkommnissen sind zwei Mo¬
mente: Einmal, daß dis Diebe sich Häuser ausgesucht
haben, die gar nicht weit entfernt vom Stadtpolizei¬
amt liegen(Hohestraße, Kasernenstraße rc.), ferner,
daß die Diebstähle und Versuch«vorwiegend an Sonn¬
tag Nachmittagen vorgenommen wurden Ob man
es mit einer organisierten Bande zu thun hat, ist
schwer zu sagen; jedenfalls empfiehlt es sich, daß
Familien, welche an Sonntag Nachmittagen ihre
Wohnung ohne Aufsicht lassen müssen, alles gehörig
verschließen. DaS gilt inbesondere für Parterrewoh¬
nungen; in dem von den Dieben schon heimgesuchten
Revier werden gegenwärtig an Sonnlag Nachmittagen
die Häuser überhaupt zugeschloffen. Damit ist immer¬
hin eine erhöhte Sicherhett geboten.

Freudenstadt,  20 . Sept. Zu der I u-
biläumsfeier  haben ihre Teilnahme zugesagt
S . Kgl. Hoheit Prinz Hermann von Sachsen-Weimar,
die H.H. Staatsministerv. Pischek und v. Breitling,
di» Präsidenten bezw. Vizepräsidenten der 1. und 2.
Kammer, einige Mitglieder des engeren städtischen
Ausschusses und verschiedene andere hochgestellte Per¬
sönlichkeiten. Vertreter größerer Städte und der
Presse sind zahlreich angesagt.

Ki rchheim  u. T. , 20. Sept. Obstmarkt:
Zugeführt waren 40 Säcke; Preis pro Ztr. 5.80 bis
6.20 — Fruchtmarkt  vom 18 Sept.: Kernen
8.95 Gerste8.—, Dinkel6.75, Haber6.35,
Ackerbohnen6.50

Munderkingen,  20 . Sept. Gestern
nachmittags3 Uhr brach in dem Gasthaus zum Hirsch
(deS Dichters Wachmanns Geburtsstätte) Feuer aus.
Dasselbe griff so schnell um sich, daß von dem Inventar
nichts mehr zu retten war. Es mußte noch eine
fremde Feuerwehr requiriert werden, da die Nachbar¬
häuser sehr gefährdet waren. Was die EntstehungS-
ursache anbelangt, ist noch nichts festgestellt worden.
Doch soll der Brand beim Hopfenschwefeln entstanden
sein. Die Abgebrannten sind versichert. Bemerkt
wird noch, daß der in dem Hause wohnende Konditor
Traub halb verbrannt herausgetragen wurde. Auch
wurde ein Feuerwehrmann durch Umstürzen einer
Leiter schwer verletzt.

K Dill - Weißenstein.  Vergangenen
Mittwoch nachm. V-ö Uhr brach im Anwesen des
Ernst Gengenbach  Feuer aus, wodurch dessen
Haus und Scheuer, wie auch das Anwesen des An-
stößers Adam Kölle (Haus , Scheuer und Schopf)
binnen kurzem niederbrannten. Die beiden Genannten

sind mit Fahrnis und Gebäude versichert, ein Mit¬
bewohner, der Maurer C. Haug dagegen nicht. DaS
Vieh konnte gerettet werden, dagegen sind sämtliche
Erntevorrät« verbrannt. Entstehungsursache unbe¬
kannt. Schaden einschließlich der Gebäude ca.
15—16000

München,  21 . Sept. Wie die Neue Bayr.
Zeitung meldet, hat der heilige Vater  für die
durch Hochwasser Geschädigten in Ober- und Nieder-
baysrn 5000 Francs gespendet.

Leipzig,  20. Sept. Bei der von der in¬
ternationalen Motorwagen-  Ausstellung in Berlin
veranstalteten Fernfahrt  Berlin-Leipzig erhielten
Benz und Cie.-Mannheim den1. Preis, den2 Preis
mit der goldenen Medaille Dietrich und Cie.-Nieder-
bronn, den 3. Preis mit der silbernen Medaille
F>hr. v. Liebig. Die Fahrzeiten der Sieger waren
5 Std. 18 Min. 15 Sek., 5 Std. 42 Min. 15 Sek.,
6 Std. 47 Min. Die übrigen Preise werden in der
Sitzung des PreiSrichterkollegiumS in Berlin festge¬
stellt. Beteiligt hatten sich 10 Wagen und 6 Räder.

Berlin,  20 . Sept. Der bekannte Bankier
Mox Arendt, der schon zu wiederholten Malen mit
den Gerichten zu thun hatte und vor einigen Monaten
in Leipzig verhaftet, dann aber wieder freigelaffen
wurde, hat gestern als er wegen einer mit obiger
Angelegenheit nicht in Verbindung stehender Sache
in Untersuchungshaft genommen wurde, einen Selbst¬
mordversuch gemacht. Den Grund zur Festnahme
bildete in diesem Falle Bewucherung des ehemaligen
Cirkus-DirektorS Ernst Renz. Unter derselben Be¬
schuldigung wurde auch der Rennstallbesitzer Albert
Levy, Besitzer eines Tatersalls, verhaftet.

Berlin,  20 . Sept. Heute früh hat in
Rixdorf«ine folgenschwere Benzin - Explosion
stattgefunden, durch welche ein Fabrikgebäude vollständig
einflürzte. Drei Personen erlitten schwere Verletzungen.
Der eine der Verletzten, der Gerber Müller, konnte
erst nach anderthalb Stunden aus dem Schutt hervor¬
geholt werden. Der Materialschaden ist sehr bedeutend.
Dadurch, daß die Trümmer des einstürzenden Hauses
bis zum Kellergeschoß durchschlugen, sind die Maschinen
und sonstigen Einrichtungen dreier Fabriken vernichtet
worden. Neun Schweine liegen noch unter dem
Mauerwerk. Die Ursache des Einsturzes ist die Ex¬
plosion eines Benzinbehälters. Wie verlautet, soll
dieselbe durch eine rachsüchtige Person, ein entlassenes
Dienstmädchen hervorgerufen sein. DaS Mädchen
konnte bis jetzt nicht gefunden werden.

Berlin,  21 . Sept. Die russische Kaiser-
Jacht Polarstern mit dem russischen Kaiser¬
paar  an Bord, ist heute Vormittag9'/i Uhr in
Kiel eingelaufen. AIS die Jacht an den im Hafen
liegenden Schiffen vorbeifuhr, paradierten die Mann¬
schaften. Salutschüsse wurden von den deutschen
Kriegsschiffen nicht abgefeuert, da der Kaiser von
Rußland sich das verbeten hatte. Wenige Minuten
nach der Einfahrt des Polarstern lief auch der Standard
ein. Bald nach dem Einlaufen der Jacht begab sich
der Admiral Krster an Bord derselben, zur milttä«

Forschen empfing, war die Mitteilung, daß Schönborn an den Folgen jener
Wunden, die er von mir erhalten, gestorben sei. Ich bin also ein Mörder-
Haideröschen! Ein einziges Wort Willibald'- genügt, um mich auf das
Schaffst zu bringen. Er wird dieses Wort sprechen, sobald ich ihn verrate.
In Folge jener unglücklichen Affaire mußte er damals die Forst-Akademie und
die Stadt verlassen und war gezwungen, in der äußersten Verborgenheit zu leben.
Alle seine Versuche, unter fremdem Namen Beschäftigung zu erhalten, sind fehl¬
geschlagen. Er hat eine Mutter, die er zärtlich liebt, dies ist di« einzige gute Seite
seine« fast durch und durch verdorbenen Wesens.

Er ernährt die alte Mutter mit den Früchten seiner Verbrechen, und sie
weiß nichts davon. Es wäre ihr Tod, wenn sie'S erführe. Und so stehe ich
denn schaudernd vor dem ungelösten Rätsel meines Lebens, HaideröSchenI Ach,
wer einmal schuldig geworden ist, den reißt das Verderben unaufhaltsam mit
sich fort. Willibald hat den Blaffer erschaffen, und Schönborn ist durch meine
Hand gefallen. Sage ich die volle Wahrheit, so ist mein wie Euer LooS keines¬
wegs günstiger gestattet. Ein Mörder bleibe ich, wenn auch der häßliche Ver¬
dacht des Meuchelmords von mir abgewälzt wird. Aber ich will nicht noch mehr
Menschen in mein trauriges Schicksal verflechten."

„Fritzl" sagte HaideröSchen erschüttert, „ich vermag nicht einzusehen, daß
Du die Schuld trägst an dieser traurigen Verwirrung der Verhältnisse. Hat
Dein Freund Dich nicht aufgefordert zu dem unglücklichen Duell? Bist Du
nicht der Verführte? Hat er Dir nicht die Mordwaffe in die Hand gedrückt?
Wie kann er sagen. Du seiest schuld an seinem Unglück? Nein, nein! er ist
der Dämon in dessen blutiger Hand sich die Fäden dieses grauenvolle» Nachtge-
webeS vereinen; aber ich werde den Knoten zerhauen und eS wird Tag werden.

frühlingsheiterer Tag." — „Aber was gedenkst Du zu thun, HaideröSchen?"
fragte der junge Mann.

„Ich weiß es vor der Hand noch nicht, FritzI" antwortete das Mädchen,
„Du hast mir ja keinen Anhaltspunkt gegeben, von wo ich auSgehen könnte, um
Deine Sache zu führen, und ich will Dich auch nicht darum bitten, mir den
Namen Deines Freundes zu nennen, denn ich weiß, eS ist vergeblich. Du glaubst
recht zu thun, so wie Du handelst; da wäre es ja leicht möglich, daß ich in
meinem Bemühen, Klarheit in Deine Seele zu pflanzen, die Zerrissenheit Deiner
Herzens vermehrte, anstatt sie zu heilen. Aber Gott wird mir inmitten dieses
Labyrinths, den Weg zeigen, den ich wandeln soll. Er bedient sich der Kinder
und Säuglinge, um sein« Wahrheit zu verkünden."

Jetzt knarrte wieder die schwere Gefängnisthüre und der Aufseher erschien
auf der Schwelle. „Die Besuchszeit ist abgelaufen," sagte er mit einem ernsten
bezeichnenden Blicke und raffelte auf eine eigentümliche Art mit seinem mächtigen
Schlüsselbunde, „wir dürfen nach der Instruktion den Aufenthalt nicht länger ge¬
statten, als bis zur Zeit deS Abendessens."

„Auf Wiedersehen denn, Fritz!" sagte HaideröSchen und reichte dem Bruder
die Hand. „Laß uns Gott verträum und hoffen, daß er die Sache zu einem
guten Ausgang führen möge."

„AmenI" sagte der Jüngling bewegt, indem er die Schwester zur Thüre
geleitete und einen letzten Abschiedskuß auf ihre reine Stirn drückte. Dann fiel
die Thüre hinter der Abgehrnden mit dumpfem Gepolter in'» Schloß und eilig
begab sich das Mädchen in die Stadt zurück.

6. v. Schönborn.
Ununterbrochen dachte HaideröSchen über die Erzählung des Bruders nach
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daß JuleS Guerin in Begleitung des Letzteren nach
dem SenatS -Palaste sich begeben sollte , um dort dem

StaatSgerichtShofe zur Verfügung gestellt zu werden.
Während Guerin seine besten Kleider anzog , verlangte
er plötzlich zum SenatS -Palaste ohne Begleitung gehen
zu dürfen . Der Commissar erklärte dies für unmöglich.
Guerin willigte schließlich ein , mit dem Commissar

zum SenatSpalaste zu gehen . Eine groß « Menge
Militär war aufgeboten , um die Straßen , welche zum

Senatspalaste führen , abzufchließen.

Paris,  30 . September . Die Begnadi¬
gung DreyfuS  ist gestern nicht nur beschlossen,
sondern auch bereits vollzogen worden . Die Form

der Begnadigung , die veröffentlicht worden ist, hat

nur den Zweck gehabt , etwaige Kundgebungen in Paris
und RenneS zu verhüten . Im Einvernehmen mit

der Familie sind Anordnungen getroffen , daß DreyfuS
über Nacht aus dem G -fängnis gebracht werden kann.
Er wird sich voraussichtlich sofort ins Ausland begeben.

Paris,  30 . Sept . Die Begnadigung DreyfuS'
wird hier ohne Erregung ausgenommen . Man er¬
wartet vielleicht einige unbedeutende Manifestationen
oder vielmehr Umzüge von Haufen schreiender Burschen,
sonst dürfte die Nachricht aber keinerlei Unruhe Hervor¬
rufen . DaS Volk ist bereits gleichgültig gegenüber

der Affaire DreyfuS . Die Beratung im Ministerrat
drehte sich nur um die Zeit der Bekanntgabe der
Begnadigung.

Paris,  21 . Sept . Die „Aurore"  ver¬

öffentlicht folgende von DreyfuS  Unterzeichnete
Erklärung : „Die Regierung der Republik giebt mir
meine Freiheit wieder ; sie ist nichts für mich ohne

die Ehre . Von heute an will ich fortfahren , die Re¬
paration des schrecklichen Irrtums zu betreiben , dessen

Opfer ich noch bin . Ich will , daß ganz Frankreich

durch ein endgiltigeS Urteil erfahre , daß ich unschuldig
bin . Mein Herz wird erst dann ruhig sein , wenn
es nicht mehr einen einzigen Franzosen geben wird,
der mir ein Verbrechen zutraut , das «in anderer be¬

gangen hat ."

Nantes,  21 . Sept . DreyfuS  traf gestern l

vormittag 8 Uhr hier ein , begleitet von seinem Bruder

Mathieu , dem Direktor der Sicherheitspolizei , Viguie,
und einem Polizeiagenten . In Nantes wußte niemand
von seiner Ankunft . DreyfuS und seine Begleiter
bestiegen den um 8 .58 nach Bordeaux abgehenden
Zug und nahmen , um Aussehen zu vermeiden , in einem
Abteil 1 . Klaffe Platz , worin mehrere Reisende saßen.

Auf der ersten Station stiegen Viguie und der Polizei¬
agent aus und ließen DreyfuS und seinen Bruder

die Reise allein fortsetzen . Wie geglaubt wird , ver¬

lassen dieselben auf irgend einer Zwischenstation den

Zug ; wohin sie sich begeben , weiß man nicht.

London,  30 . Sept . Morgen findet der

entscheidendeCabinetSrat in der TranSvaal - Frage
statt . DaS Gerücht , daß die Transvaal -Regierung
dem englischen Gesandten in Prätoria eine versöhnliche
Depesche übergeben wird , wird vom auswärtigen Amte
dementirt.

London,  31 . Sept . In Prätoria wird

offiziell erklärt , im Kriegsfälle würden die britischen
Unterthanen wahrscheinlich die übliche Behandlung
von Unterthanen der feindlichen Macht erhalten . Doch

habe die Regierung darüber noch nicht entschieden.

London,  21 . Sept . Esterhazy sagte einem

Redakteur der „Daily News ", daß die Verurteilung

DreyfuS ' nur den falschen Zeugenaussagen Merciers
zu verdanken sei . Er wiederholt dann seine Anklagen
gegen die Generale , namentlich Mercier und Billot,
und sagte : „Ich bin im Besitz von Dokumenten,
durch deren Veröffentlichung in Bezug auf meine

Person in der öffentlichen Meinung ein sofortiger
Umschwung erfolgen wird ." Im geeigneten Augen¬
blick werde er dieselben veröffentlichen.

London,  21 . Sept . Eine New -Porker Firma

hat DreyfuS eine Million Dollar angeboten für die
Veröffentlichung seiner Erlebnisse.

Stockholm,  30 . Sept . Das „ Aftonbladet"

erhielt ein Telegramm von dem Führer des norwegi¬
schen Kutters „Martha ", Lars Ask , wonach auf der
Nordseite von König Karls -Land eine Ankerboje , ge¬

zeichnet „ A ndr e e'S Polarcxpedition ", gefunden worden
ist . — König Karls Land liegt östlich von Spitzbergen,
von diesem nur durch die Olgastraße getrennt , etwa
unter dem 79 Grad n . B . und 27 . bis 30 . Grad

ö . L ., ist also von dem Ausgangspunkte Andres»

nicht weit entfernt.

Standesamt Kak« .
Geborene:

17 . Sept . Karl Josef , Söhn des Adam Blind,
Weichenwärters hier.

17 . „ Gottlieb Jakob , Sohn des Gottlieb Henne-
sarth,  Mechanikers hier.

20 . „ Eugen Wilhelm , Sohn des Eugen Weber,
Maschinenstiickers hier.

21 . „ Augustine Margarethe , Tochter des Heinrich
Heugle,  Jacquardwebers hier.

Getraute:

16 . Sept . Fridolin Frick , Briefträger in Donau-
eschingen und Wilhelmine Friedrike Ulmer
von hier.

16 . „ Peter Josef Böhm,  Buchdrucker in Mann¬
heim und Anna Rosalie Franziska Therese
Haußmann  hier.

19 . „ Albert Schlatterer,  Seifenfabrikant hier
und Fanny Frohnmeyer  von hier.

Gestorbene:
15 . Sept . Gerhard Mertens,  Soldat b. 173 . In¬

fanterieregiment , 22 Jahre alt.
18 . „ Jakob Schäfer,  Feldwebel a . D ., 68 '/, I . a.
18 . „ Emil Rudolf Kn oll,  Sohn des Albert

Knall,  Maschinenstricker hier , 14 T . a.
19 . „ Adolf Karl Grießler,  Sohn des Karl

Grießler,  Flaschnermeisters hier , 6 W . a.

G»tte»dteir» e
am 17 . Sonntag nach Trinit ., 24 . Sept.
Vom Turm : 364 . Der Kirchenchor singt : „Herr,

erbarm dich." rc. Predigtlied 372 , Was von außen
und von innen rc. '/»10 Uhr : Beichte in der Sakristei.
'/- IO Uhr : Vormittags -Predigt , Herr Dekan Roos.

eier des h . Abendmahls . 2 Uhr - Nachuu -Predigt,
err Stadtpfarrer Schmid.

rischen Meldung . Das Zarenpaar verließ 10 '/ , Uhr
den Polarstern und fuhr in einer Dampfpinaffe nach

der Barbarossa -Brücke , wo sich die Prinzessin Hein¬

rich mit dem Prinzen Waldemar zum Empfang ein¬

gefunden hatte . Nach herzlicher Begrüßung begaben
sich die hohen Herrschaften bei strömendem Regen ins

Schloß.

Berlin,  31 . Sept . Zu der heute Vormittag

erfolgten Ankunft des russischen Kaiser¬
paares  wird aus Kiel gemeldet . Die Schiffs waren
durch stürmischen Westwind in der Ostsee aufgehalten
worden . Die Ankerplätze beider Schiffe wurden von

Marine - Polizeibeamten umkreist . Trotz strömenden
Regens waren die Hafenufer von einer großen Volks¬

menge besetzt . Nachdem sich das Zarenpaar an Land
begeben hatte , feuerten die russischen Schiffe den Salut
für die deutsche Kriegsflagge , sowie für die Flagge
des Stations -Chefs und des Chefs der zweiten Panzer-
Division ab . Diese Salute wurden von dem Wacht-

schiff Odin erwidert . Morgen Abend reist das Zarsn-
paar nach Darmstadt ab.

Berlin,  31 . Sept . Die Königin von

Holland  wird im nächsten Monat bei Gelegen¬
heit ihrer Anwesenheit in Potsdam auch Hamburg
«inen Besuch abstatten und sich das Königin Wil¬

helmine Husaren -Regiment , dessen Chrf sie ist , vor¬

führen lassen . DaS betreffende Regiment steht in
Wandsbeck.

Meran,  31 . Sept . AIS Kaiser Franz
Joseph  gestern Nachmittag von Bozen hierher kam,
um an der Andreas Hofer -Feier teilzunehmen und

den Wagen mit dem Erzherzog Franz Ferdinand be¬
stieg , scheuten die Pferde infolge der stürmischen Hoch¬
rufe der Publikums und gingen durch . Der Kaiser

und der Erzherzog waren noch rechtzeitig aus dem
Wagen gesprungen und fuhren mit dem Wagen des
Statthalters in die Stadt.

Budapest,  21 . Sept . Eine dem Prinzen
von Orleans nahestehende ungarische Persönlichkeit

versicherte , der Prinz habe zu Beginn des Sommers
in Marienbad erklärt , die Zeit zum Handeln sei ge¬

kommen . Er habe begründete Aussicht , sein Ziel zu
erreichen . Vor zwei Jahren bemühte sich der Prinz,
Gallifet zu gewinnen und glaubte , daß ihm dies ge¬
lingen werde . Gallifet lehnte indeß ab.

Paris,  30 . Sept . Ueber die Uebergabe der

Festung in der Rue Chabrol wird gemeldet : Ein

letzter Versuch wurde gestern Abend gemacht , um
Guerin  aufzufordern , sich zu ergeben . Der Ab¬

geordnete Millevoye hatte die Erlaubnis zum Eintritt
in die Festung erhalten . Als er dieselbe verließ , be¬

gleitete ihn Guerin bis zur Thüre und umarmte ihn.

Millevoye begab sich sofort zu Waldeck - Rousseau , mit
dem er eine Unterredung hatte . Waldeck -Rousseau
dankte Millevoye für seine Schritte , die er unter¬

nommen . Gegen Mitternacht kehrt « Millevoye in
Begleitung deS Bruders GuerinS zur Festung zurück.
Sie traten in dieselbe in Begleitung des Polizei-
CommissarS ein . In diesem Augenblick erschien auch

der Chef der Geheimpolizei und es wurde abgemacht,

und rief sich jede Einzelheit in das Gedächtnis zurück. Aber je mehr sie nach¬
sann, desto schärfer traten hier und dort Umstände hervor, die an und für sich
bedeutungslos schienen, miteinander indessen zusammengestellt, die Sache bald in
einem ganz anderen Lichte erscheinen ließen. So war sie z. B . zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß Willibald und Schönborn schon seit einem früheren Zu¬
sammentreffen, als demjenigen im Fichtenschloß, sich feindlich gegenüberstanden;
sie nahm in Folg« dessen an, daß Willibald an jenem verhängnisvollen Abend
vielleicht nur dorthin gegangen sei, um mit Schönborn Streit anzufangen, daß
er begierig di« Gelegenheit ergriffen, sich durch die Teilnahme an dem Duell, das
er so eifrig zu stände bringen half, zu rächen.

Aber wie war denn das möglich, daß die Kugel aus dem Gewehr deS
Bruders Schönborn tödtlich verletzte, da doch Fritz sein Gewehr, ohne zu zielen,
in die Luft abgeschoffen hatte ? Aber er war vielleicht in jenem verhängnis¬
vollen Augenblick zu aufgeregt, um an diesen seinen Vorsatz zu denken, und eS
war immerhin nicht unmöglich, daß ein Zufall die Mündung auf das Herz seines
Beleidigers gelenkt hatte.

Aber sie verwarf diesen Gedanken bald wieder. Je lebhafter ihre Phan¬
tasie ihr die unheimliche Duellscenr vor das Auge führte, desto mehr gelangt«
sie zu de, Ueberzeugung, daß ihr Bruder in keinem Falle der Mörder Schön-
born'S sein könne. Aber wie sollt« sie e- anfangen, um die Wahrheft zu er¬
fahren? Sie kannte Niemand von den Zeugen, di« bei dem Vorfall zugegen
gewrsm waren, und auch Schönborn konnte nichts mehr auSsagen, denn er war
ja todt.

»Todt ?" fragt« st« sich plötzlich, „konnte nicht auch die» eine Lüge sein?
Wenn ein junger Baron au» einem der ersten Adelsgeschlechter de» Lande» im

Duell erschossen wird , fahnden alle Civil - und Militär -Behörden auf den

Mörder , und wenn er nicht ergriffen und zur Verantwortung gezogen wird , so

geht «S eben nicht mit rechten Dingen zu . Baron Schönborn sollte an seinen

Schußwunden gestorben sein , ohne daß es Fritz , der in seiner Verbannung fast

sämtliche vaterländische Zeitungen las , erfahren hätte ? Es war unmöglich !"

„Der leichtgläubige , beschränkte Fritz mußte sie unwillkürlich ausrufen,

„ach ! das Unglück hat eine Binde vor sein geistiger Auge gelegt . Er sieht nicht,

was doch so nahe liegt ." Dann , in Folge jener Jdeenverbindungen , die uner¬

klärlich und geheimnisvoll sich auf dem Grunde der Seele erzeugen , erinnerte sie

sich plötzlich , daß sie den Namen Baron Schönborn schon irgendwo gehört hatte.

Wo war eS doch ? Richtig , auf dem Hofballe deS Fürsten Karlsberg . Ihr

blieb kein Zweifel , der Baron war nicht todt . Er war frisch und gesund , und

wenn Keiner sonst , mußte er Licht in dar Duik - l bringen . "

Als sie ihr Stübchen im Schlosse erreicht hatte , war ihr Entschluß gefaßt.

Der kleine elegante WohnungSanzriger , welcher di « Namen der in der Stadt

wohnenden adeligen Familie enthielt , lag vor ihr auf dem zierlichen Schreibtisch.

Mit fieberhafter Hast schlug sie ihn auf und fand in der That unter der großen

Reihe von Namen , welche den Anfangsbuchstaben S . führten , den Namen und

Titel : „ Baron Schönborn ", welchem die Straße und Hausnummer beigedruckt

war . — Der Abend war vollständig hereingebrochen . Die GaSlaternen warfen

schon ihr Helles Licht über die Pflasterstein « de« verödeten Schloßhofe », als Haide-

röSchen , in einen dunklen Mantel gehüllt , die reichen Locken unter einem ein¬

fachen Hute verborgen , in das Portal Kat , welches vom Schloßhofe hinaus auf

die belebte Hauptstraße führte.
(Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Einzelstrrnerr.

1. 3. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche dre Bekannt¬

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma. Prokuristen;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

13. Sept.
1899.

Gustav Widmann,
mechanische Bandweberci

Hirsau.

Paul Scholl,  Apotheker
in Schiltach.

Die Firma ist infolge UebergangS
des Geschäfts an eine offene Handels¬
gesellschaft erloschen.

Z. B.:
Stv. Amtsrichter
Dinkelaker.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
II. im Register für Gesellschaftsfirmen und für Firme « juristischer Personen.

1.
Gerichtsstelle,

welche dre Bekannt¬
machung erläßt.

3.
Tag

der
Eintragung.

3.
Wortlaut der Firma.

Sitz der Gesellschaft oder der
juristischen Person.

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

4.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der juristischen Person.

5.
Prokuristen;

Liquidatoren;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht 13. Sept. Mech. Bandweberei Offene Handelsgesellschaft.
Calw. 1899. Hirsau,

Scholl L Griesser,
Hirsau.

Gesellschafter sind:
1. Paul Scholl,  Apotheker

in Schiltach,
3. Alfred Griesser,  Kaufmann

in Hiisau. Z. B.:
Stv. Amtsrichter
Dinkelaker.

C a 1 m.
Der am 13. September ausgefallene

ich- und Kriimemarkt
wird am

Mittwoch»de» 27. September 18SS»
abgehalten.

StMchulthkiß Ha ff«er.

Obstmarkt.
Ueber die Zeit der Obsternte wird in Calw  jeden

Samstag  auf dem Fruchtmarktplatz ein Obstmartt ab»
gehalten. Verkäufer und Käufer find eingeladen, sich
dieses Marktes zu bedienen.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Aufforderung.
Die Einwohner werden wiederholt

auf die Bekanntmachung des Justizmini¬
steriums, betreff, dar Inkrafttreten des
Grundbuchrechte, Wochenblatt Nr. 108,
hingewiesen und aufgefordert ihre Rechte
zeitig wahrzunehmen.

Insbesondere wird denjenigen deren
Eigentum verpfändet ist, nachdrücklich
angeraten, die gänzliche oder teilweise
Abzahlung der Pfandlchulden noch vor
dem 31. Dezember 1899 im UnterpfandS-
buch vormerken zu lassen, weil sonst ver¬
mehrte Geschäfte und Kosten entstehen.

Calw,  den 20 Sept. 1899.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Aufforderung.
Die Steuerpflichtigen find gesetzlich

verpflichtet, jeden Monat an ihrer Steuer¬
schuld zu bezahlen. Im laufenden
Etatsjahr ist nunmehr die Hälfte
verfalle«, es ergeht daher an sämtliche
Steuerpflichtigen die Aufforderung, als¬
bald entsprechende Zahlungen zu leisten,
welchen die vorjährige Steuerschuld zu
Grund zu legen ist, soweit nicht be¬
deutende Aende»ungen eingetreten find.
Gegen Steuerpflichtige, welche diese Auf¬
forderung unbeachtet lassen, wird das
Mahnverfahren eingeleitet werden.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Calw.
Die Erben des ft Christian Fried¬

rich Köhler, FabrikaufsehrrS hier,
bringen am

Montag , de« SS. Sept . 18VV»
vormittag - 11/ , Uhr

auf dem hiesigen Rathaus ihr
zweistöckiges

Wohnhaus
am Haaggäßle (Brandvers.-Anschlag
4 500 *6) zur ersten Versteigerung.

Den 19. Sept. 1899.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Calw.
Die Erben der ft Ernst Eppinger,

Kutschers Witwe hier, bringen am
Montag » den SS. Sept . 18V9,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus zur dritten und
letzten

Nerstkigklmg:
17 8. 82 gm Acker im Hau,

angekauft zu 200
33 „ 05 „ Acker in der großen Heu¬

maden,
angekauft zu 300

23 „ 10 „ Acke, beim Lettenwasen,

24 a 83 gm Acker am Zwerchsträßle,
angekauft zu 245

31 „ 84 „ Acker am Muckberg,
angekauft zu 100

Den 19. September 1899.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.
Calw.

Am Montag » den SS. Septbr.
18SV » findet im Amtszimmer des
StadtpflegerS der monatliche allgemeine

Steueremzug
statt.

Stadtpflege.
Schütz.

Vri »at-Krrzeige» .
Sonntag Aöeud

Lrbauungsstunde
im Vereinshaus

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftentapelle.
Sonntag  vorm. Uhr und abends

8 Uhr Predigt. Mittwoch  abend
8'/. Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Ireiwill. Jeuerwchr
Galw.

Jakob Sprenger»
Traubenwirt, ist gestorben
und wird Sonntag, den 24.
Septbr., nachm. 3'/, Uhr,
beerdigt.

Die V. Compagnie, zu
welcher der Verstorbene zählt«,
hat vollständig zur Beerdigung auSzu-
rücken. Die anderen Compagnien werben
zu zahlreicher Teilnahme eingeladen.

Sammlung um3Uhr am Spritzenhaus.
DaS Commando.

H ä u ßI er.

Auf 1. Oktober werdenIM zn,ik
gegen doppelte Sicherheit aufzunehmen
gesucht. Jnformativschein kann im Compt.
dS. Wochenblattes eingesehrn werden.

Nächste Woche backt

Laugenvreheln
Bäcker Buck.

Bestellungen auf

In. Hasel - « nd
Wollovst,

eigenE Gewächs, nimmt entgegen
«UI, . Kinglnn,

Bahn Hofstraße.
Bei demselben kann ein junger

Bursche»
nicht unter 16 Jahren, sofort eintreten.

Eine eichene

SiHVank,
sowie runve und ovale

Meinsässer
von 60 bis 470 Liter verkauft

Fr. Oesterlen.
Seinen reinen, auf der Landesaus¬

stellung in Saulgau  prämierten

empfikhlt
Deckenpfronn. Schullehrer Irey.

KmntllkWkill.
glanzhell, in 3 Qualitäten, auch meh¬
rere Fässer gibt billigst ab

Kduard Zahn in Hirsau.

Loedöleii,
2 gut erhaltene, sowie einen
Kupfernen Waschkejsek
gibt billig ab

LoniS Bader , Unterreichenbach.

Ein kleineres

<Logis
ist sogleich oder später zu vermieten.
Wo? sagt die Red. d. Bl.
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Lal «»> 22. September ^399.

Trauer -Anzeige.
Lieben Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

^ Jakob Sprenger zur Traube
H heute früh nach kurzer Arankheit sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag mittag 3'/» Uhr.

l.
Danksagung.

Für die wohlthuende Teilnahme, welche unserem
Vater

Brzirlrsfeldwebela. D. Schäfer
während seiner Leidenszeit und uns bei seinem Hin¬
scheiden bez-uot wurde, sagen wir innigen Dank. Ins¬
besondere danken wir für die stönen Blumenspenden,
die zahlreiche Begleitung zum Grabe, die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen und die Ehrungen seitens
des VcteranerwereinS, des BezirkSkcmmandoS und der

Kameraden des Verschiedenen, welche mit ihm im Landwehrbezirk Calw
gewirkt haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Meine
ist in Stand gesetzt und kann von heute ab wieder benützt werden. Zugleich
teile ich mir, daß ich kleiner« und größere Quantitäten zu mosten in Auftrag
nehme und gewissenhaft nach Angabe äusführe.

Ad. K«tz,
Ausnahmsweise billig "M>

gebe ich eine Parti« farbige und schwarze

Filztziite
ab von Mk. 1. SV und Mk. L. — an.

Knuts Schill.
MnterreicHenbcrch.

«ein TaÜL - I. SgVI'
rn

Is.. Tafel- und Kochsalz, pr.Ztr. Mk. 8.20,
Is.. Uiehsalz (denat. Kochsalz) „
Viehsalz, ord. „
Gewerke- und Duugsalz „
bringe hiemit in empfehlende Erinnerung.

2.30,
1.80,
1.60,

für HH. Bäcker,
Wiederverkäufe» re.
bei enxros-Abnahme
entsprechend billiger.

LoR »l8 Sttßllvr.

Direkte SchneU-PostdaulOr-Knie
Havre »lev -Vork

der Lomxs.§ms Qänörals IrLULLtlLntMe?s.ris.
Der Weg über Paris- Havre bietet die bequemste, schnellste, nächste,

billigste und da die Schiffe de« gefährliche« Kanal nicht zu staffieren
haben, die sicherste Reise nach Amerika.

Dauer der ganze« Reise Ealw —New-Aork 10 —11 Tage.
Nähere Auskunft erteilt

Emil Georgtt, Calw.
Telefon 16.

vllllvereius-(Volkslest-sl-oosoD
Hauptgewi»« M.1SV00 , GesamtgewinneM.40 «« «,

SM ' Ziehung garautirrt a« S, Oktober. "MS
LooseL 1.- , 13 Loose für ^ IS - , empfiehlt die

Generalagentur Eberhard jeher in Stuttgart.
In Calw bei Friseur

in Llebeuzell bei Li. H»« u.

LE " IßvUSI'

Lot- md Vklszdem
ist eingetroffen bei

Empfehle meinen geehrten Kunden eine große Auswahl sämt¬
licher gediegener Neuheiten

in sotiöen stHrvcrrzen irnö farbigen

liamenkleiäerstoAe»
unter Zusicherung billigst gestellter Preise. — Muster stehen gerne
zu Diensten. Linst 8oksll.

GkslliiiftslikliiildklililgM Einpfehlung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum zeige ich ergebenst an, daß ich

das neben meinem seitherigen gelegene, bisher von Hm. Heiur. Bozenhardt
innegehabte Wohnhaus mit Laden käuflich erworben habe.

Indem iÄ hierauf aufmerksam mache, halte ich mein

Schuh- u. Stiefekkager
in großer, gut sortierter Auswahl bestens empfohlen.

Bestellungen nach Maust, sowie Repara¬
turen werden bei billigsten Preisen prompt auLgeführt.

6. f. stfrommer, LWWT
Vorstadt Ar. 244?

Versteigerung.
«k. Wühenmacher, Kabgaste 373.

verkauft im öffentlichen Aufstreich
sämtliche

Gwil 'rnühen
für Mä nner, Knabe« «. Kinder,

aucĥTrllermühen,
sowie dLN "E

As .es1iLiiäLedii1is Lu Lllev . ? Lrbsn.
SM - Auktion vom SV. d. M. an.

I».Wieim-MAttlnimbk»
liefert faß- und waggonweise billigst

Calw. Gavr Weiß.

Muäwig8öurger Falzziegel
«

r-

V

altbewährtes, erprobtes Fabrikat, naturrot, schwarz und braun glasiert, sowie

Werklendsteiue».alle sonstigen Zi-getwareu
liefern unter langjähriger Garantie«lirskl,

daher zu billigslsn Fabrikpreisen, ab ihren3 Dampfziegeleien
HeKvLHverLe L îiilvilxslriirx

vorm. KanzenmüllerL Ztanmgärtner.
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Mein Lager in

ktzWlier-, >M >>- !>!><! »MchrsA - M
l ist wieder vollständig sortiert und halte mich bei Bedarf bestens

empfohlen.
Gark Herzog,

Gifenhanökung.

MW

1 Lila kropoii bst äen xleiebea LruLtininMnori mis 5 Lilc > bestes
Rlväklslsob vilvr 180—200 kisr . krovoa sstLi sieb im Liiirper im-
mittelbsr in Llut nnci LIuskolsabstsiiL um, obus kett ru bilciso . kropoa
bst Subkr bei reselmLssiLöm Oeuuss eins bscleutomls Tuuubms äer Lriitts
bei 6ssuui !eu imO Lruukeu Lur kolgs uuä kuuu uUeu Lxeissn uubssebutlei
Ibres Liesueesebmueks Lueemisebt vvercien. Lei üem üusserst vieclriLe»

kreise vou krovou ist ckssssu Lusebskbin ^ einem jsäeu ermllxliebt.
a»ro!» F̂pot!»vIrHL NLÄ DroxsL^ssolr̂ lk̂s.

'rropon - HVerlcs , tVtüikeim - l ^kein . li«v

Uov keiaer Kollkstma; «bertroffea
ist der patentierte und m» der goldenen

Medaille prämierte
_ John 'sche
»ckioinsleiil- Kaminaufsatz

^ ^ M't drehbarer Haube.
Derselbe schützt vor jeder Windrichtung

F und verhindert das Eindringen der Sonne
llLLSeljieöeNZcKowrlelll. b-n Schornstein, wirkt stets absaugend

^ und befördert einen guten Zug. Auch dient
derselbe zur Entlüftung von Aborten und Stallungen. — 10 -jährige
Garantie für dessen Haltbarkeit.

Zu beziehen durch
Friedrich Ciserchardt, Kaminfegermeister

in Calw.

I». Wester
in alle « existierende « Fasanen,
mit genau poffrnden Löchern, fertig
geschliffen , billigst bei

Fritz Herrag, Messerschmied,
beim . Rößl«- .

ist gesetzlich geschützt und kann nur geliefert
werden von dem

6srl Ksninsr in Köppingvn.LlhuMch
Oslbs Packete mit Schutzmarke Kaminfeger sind L 15 ^ zu haben in:

Altheugstett bei 6kr . Strsilo , Gechinge « bei S . Kslisnmsrk,
Hirsau bei Otto ^ üeilsr , Schafhause « bei <L. Lclirnauclersr.

StzA ' Ae « eiugetroffen : Mss

LmpenslhlMk
in glatt, gefaltet, sechsteilig und aus

Crspeseide, sowie

Vrßpeseiäv
in Rollen von 25 an,

zum Selbstaniertiaen von Lampen¬
schirmen , Topfhülle « re. re.»

empfiehlt in sehr großer Auswahl
Friedrich SSirßl-r,

Buch- und Papierhandlung.

einfach und doppeltbreit, stärkste Sorte,

doppelstarkes Glas
zu Dachfenstern « . s. tv , empfiehlt
billigst

C. Ganjmüller, Glaser.

Hetresr««levttcde§cd»vmv«o-Lellerei.
6 exr. 1816.

Kk 88>6r8eot
6.L.Kessler 8c V.HoÜieker»meo

2n baden dsi i
Lwtl kssrgtt,
6 . Sevgvr , ^.porbsksr,
lkb. Vpielanä , 41to^potbsks,
kvdr . ümsnüörtsr 2. Oebssn,
Ltnotav Voll,
^potksber 6 . Llobl,

v »Iv.

I-teken-
nvll.

u . ttsring 's beliebte

Mlorsksk - aast
LrLlller-Loildoils

find das beste Genußmittel bei Husten
und Heiserkeit.

Dieselben sind zu haben bei Emil
Holzaepfel in Teinach .

Ein noch wenig gefahrene»

Iahrrad,
«tLM . Pfeil " Mod. 1898,
>t im Auftrag billig zu verkaufen.

Aritz Herzog

Ein neues

Laß.
700 Ltr. haltend, hat zu verkaufen

Kok . Wovi >« I» .

Kaff ee
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

O . 8vrv » .
Jede Woche wird frisch gebrannt.

Neues Sauerkraut
empfiehlt

Friedrich Weidler.

Soeben wieder einaetroffen:
zum Würze«
der Suppe « ,

— wenige Tropfen genügen —
Zs. HMy , gem. Warengeschäft

in Hirsau.

Sophu!
Einige gebrauchte Sopha

sehr gut erhalten, hat
illiz zi verkaufen

O.
Sattler.

Rote«

8 aatäin ^ ek
verkauft die

Kaydt'sche Wrauerei.

Helle, staubfreie

I». MW« ,
bestes Kraftfutter, hauptsächlichfür Jung¬
vieh, sind fortwährend billig zu haben bei

HVtlI ». Vlnxlvr,
Bohnhofstraße.

Eine gut erhaltene

Jagllffinte,
Lef , Cal. 16,

im Auftrag billig  zu verkaufen
kUsißi ». lUsn ^ ag

b. Rößle.

Pferdeknecht.
Ein tüchtiger Knecht, der Langholz

fahren kann, findet bei hohem Lohn
dauernde Stell «.

IHoili ' . Istvnsvlilsi »,
Sägewerk, Brötzingen.

Weißnäherin,
eine tüchtige , die selbständig
arbeiten «nd znschneide « kan« ,
findet dauernde nud angenehme
Stelle bei

KnsstenergeschSft
am SedanSplatz, Pforzheim.

>
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4l-

^ .lls irv . Lr ^ srbsleloeu.

vo rbo wweväeu ^ ^ b ^

kasrli«Ii>eI«r»M

LlIIlLits rrslisl

krecknungsn in allen Krossen,
prsislisisn , Oir«uI8rs , Srisfbogsn,

»litteilungsn , Postkarten , k»ost - psokets <Zressen
N. 8. V. N. 8. V.

lieksrt in bester ^ nskübinvA nnä sn äenbbar billigsten kreisen

vLî . äle llrMeröi äes UovdeMs ^ eL.
k». -lliolff.

. . — _ Ä>

Bersi cherungsstand ea. 4L Tausend Policen.

KllMM KeM-Achit
gegründet 1833. 2U Neorganlllert 1885.

Gegenseitigkeits-Gesellschaft unter Aufsicht derK. Württ. Regierung.

Lebens-,Heuten- «. Kapitakverjlcheruugen.
Aller Gewinn kommt ausschließlich de« Mitgliedern der Anstalt

zu gut«
— Mkligst berechnete Urämien. ^ Koste Keutenbezüge. —

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
in Vslmer Lmil KsorgH, Kaufmann, und Lmil 81slllionms>si',

Verwaltungs-Aktuar, in LivdvmvII r Kustsv Vvil.

macht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft.
<-sntnsr ' s Wiotise in roten Dosen eräugt auch auf fettem Leder wieder

prachtvollen Glanz
Man achte auf di« Schutzmarke Kaminfeger und die Firma des Fabrikanten

Carl Gentner in Göppingen.

>8Msemsnn-

Leknssmsnn

ScKN6M6I35sM § ell6.

Ueksrs » voMkiA.

kngnon -VvnIrsut Uurvk aie Î sdniUsntsn!
^eroinixts KoikonkadriLvu 81li1tKllrt.

Ein kleinerer

Logis
hat sogleich oder bis1.Januar zu vermieten

W . Schaub.

Gute Kartoffeln
verkauft der Obig».

Logis gesucht.
Zwei Zimmer nebst Zubehör auf

sofort oder später. Von wem, sagt die
Red. d. Bl.

LMM « Alme
in bester Ausführung.

Zahnoperationen.
Ukombiereu.

^ Schonendste Behandlung.
L . Illszfnl,v §« i»,
Reiß's Nachfolger.

Wer
seiner Gesundheit pflegen will, der nehme
öfters ein warmes Bad . Gelegen-

d" ' tzch. Wochrle.
Auch empfehle

bäder zu 20 A
ich die Brause-

ewMen iyn^ ügli^^ SUSgiSvlgSL ^
FA leichtlösliches

U2c30PUlV6l'
in lultäiobten kaltsebaolitelu.

V' V«
Mcko 7i-rus.slod i.kv-.85 -.58

„ kilsinl-isbliiî .. l.75 I.- -.55
„ Kugel . ,, 1.8Nl.«z -.88
,, Isuds . „ — I.I5 -.85
VerkLnkssleNvll äurek

vr«!etlMcd.

Weuheit!

Lauts Lsrtendriete
mit Ansichten und Beschreibung von
Calw , Hirsau und Liebeuzell,

sowie von Tetuach und Zavelsteia
sind zu beziehen durch

I 'riöäriell HLussler,
Buch- und Papie:Handlung.

, Meinvertrikös. de« ZSezirL tzak«. »

Kein Viehbefiher
sollte versäumen, die

llpilio-fustorpulver
für Pferde , Kälber, Schweine und
Mastvieh, sowie das Oeeksuokts-
pulvsr einer eingehenden Prüfung zu
unterziehen. Die geringen Kosten machensich reichlich bezahlt.Preis Mk.1.35.
Verkaufsstelle in Calw bei

IUlL Vvnlsnlsn,

Eine Partie guterhaltene

Weinfässer.
6—700 Liter haltend, haben abzugeben

HieveuratstL Kliuger.

Zimmerfrau
für die Handelsschule gesucht pr. 1. Okt.

Anfragen bei Direktor Spöhrer.

Dienstmädchen
für November nach Pforzheim gesucht.

Auskunft erteilt Frau vr . Schiler,
Calw.

Rote« haudgedroscheue«

Saatdinkel
hat abzugeben

Hugo ksu.

Windhof.
Schönen rotenSaatdinkel

verkauft
Johauues Bauer.

Lehrmädchen
werden für's Ketteufach bei sehr hohem
Lohn und sehr kurzer Lehrzeit ange¬nommen.

Kart Mattster, Kettenmacher,
Liebenzell.

GelMhkitsklUls.
Eine größere Partie bester

Manchester- und
Englischlederhose « ,

auch für Burschen, verkauft so lange
Vorrat, außerordentlich billig

Lniviln . Nsssitnnl,
Badgafse.

sllxarren,
Scliime vvä8!öcle,
veckelkriißeu.KiLser,
portein «»» »!«,
t-IosenträKsr,
llunäksemoniksr,
Lsslsoks unä
Isrebenmerrer,
sovjs Kilô rtoo

Sxielv «nie»versend. Xsk'Iin.dsireellsrer» IiilliksterLkSw»i„iß
sterm. Knoüel,
Lsr»r. X«L»W

Ein freundliches

-Logis
ist zu vermieten. Zu erfr. in der Red.

Neubulach.

Kin Dienstmädchen
von 18—30 Jahren sucht auf Martini

Brenner.

wer
die beste
wichse
habenwill,
der kaufe
nur die
preis¬
gekrönte

Schutzmarke

in
bla « , weißen

Dosen L
S, ro u.ropf.
Gibt rasch
schönsten

Glanz.
Zu haben Lu
den meisten
Geschäften.

Auf nächste«
Dienstag  und

,_ — Mittwoch .de« 2«.
und 27 . dS., bringe ich schöne

Einleg- und

ins Gasthaus z. Hirsch  in
Calw , wozu Liebhaber hös-
lichst einlade.

Lonrscl väuvel,
Schweinehan- ler.
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I1 ' . Lokiler , Marlltplstr, <üslw,
dselirt sioli äsu Muxaiix äsr kleukvitvn in:

LIkiäMtvMM " V >
M ijsnbst nnä Wintsr, srAndsnst nnrnrieiAsn. W

Kirsau.

Geschäfts-Empfehlung.
Der Einwohnerschaft von Hirsau und Umgebung zur gefl, Nachricht, daß

ich mich in meinem elterlichen Hause als

Bau - und Möbelschreiner
niedergelassen habe und bitte um geneigten Zuspruch.

lUviirrlvIr Ltvvkli.

Reparaturen werden prompt und billig besorgt

Am nächste « Jahrmarkt halte ich an meinem
Stand , am unteren Marktick , einen

LusvörkLllt
m

Wegen- und Sonnen-
Schirmen aller Art,

und werden dre Schirme zu j-der Preislage verkauft.

K. Moser, Achirmmacher.

Das Geheimnisvieler Hausfrauen
einen guten Aassee mit
geringe« Amgab«» zu
kochen, besteht darin, daß
sie den seit über 100
Jahren rühmlichst be¬
kannten und preiege»
krönte» « asse, zusatz

LeMmMerU
verwenden . Zu haben in
allen besseren Spezerei»
handlunge ».

Man verlange
aber ««»drück- ^
lich
Vrnmplvr « .

I ^ Lkr ' 1. 8
8 «gi-üinl«t >793.

Welche Kausfrauweiß nicht,
daß sie, um tadellose glänzende Fußböden , Treppen u. s. w . zu erhalten,

rrrrv mit ölen öcrvs?
da« beste Bodenöl, harzt nicht, ist vollständig geruchlos und

trocknet außerordentlich rasch.
Käuflich in praktischen Blechdosen L 1. 20 und ^ 2. 30, offen pr . kx ^ 1. —

in Calw bei: Achs. Linderer, Lederstraße,
Aaneke Kekdmaier. Haaggaffe,
A Kemps, I . C. Mayer's Nachf.

MlljeMIieMrilill'
Zibk LswZkin fü«' rlis Asckkbekt<Ies

lMlillloilette-lregiil-lMiM
stlsn verla nZs nun

v, , , »kkei>riiiL- l.snoIin- crssiil
»kkellriNA unck weise ffsodskmunxon rurüek. ^

Mrdsröi unä olurin . Ugsebgostall
vormals

co . I » aiIH2
' Lot.-6es.

Lsrlsrulie
swxüsblt bei InstanäsetruuA äsr Herbst- uvä WintsrKarävrobsu ibrs

?Lrbsrsi nüä eLsm. ^ LLeLLnstLlt.
Annskmvslvllvin Oslo » lisl

I ' srrUiiv Lvllllorsler , Noäistm , laSäsrsti 'ÄZSs.

WkU-' LvsrLanvt rasobs, sorZkältigs nnä billige LsäisnuvA.

Schnaken , Schwabe « , Russen , Flöh«
und Wanze « kauft nur Dsiro »«
Es tvdet ln 10 Minuten alte  Fliegen tm
Zimmer , laicht giftig, lieber tausend Dank¬
schreiben! Ätur acht zn haben tn Naschen
zu 15, 30 und M Psenmgcii Staubbeutel
1ö Pfg - in Ealw in der Neuen Apotheke.

kLMll

ssamburg-Amvi-iks I. inis

öriiibiirß-^kvM
Doppelschrauben

Schnelldampfer
Beförderung

Fahrtdauer 8 Tage.
?srnsr Dienst mit rognlärsn

Doxxslsebraubsn-Vamxksrn

A MdmZ ^liä -ö rMlikv.

Deutsche Ackerbau Kolonien;
Santa Catharina , Blume « «« ,

Dona Francisea re.
Fahrkarten zu Originalpreisen bei

IrauZott 8odwsi2sr , Oalrv.

keeentinol -»L»m
L!»l/SVrstMkt0Lstkt0
E - sleine btörung im ffguslisll̂

W
pszffts x, t-iren

kd« ea MLUN LtstblLlllst.MMil«!.
klisäsrlaxs bsi

6 . Sskmsnn 's vVw « ., Oslw

Kein
Saus¬
schwamm
bei Anwendung
vonDr .Ü.Lsrsllsrs

^niimerulion.
v. kr. « . vl. 18777.
Gustav ScHalleHrr,
chem.Fabr., Magdeburg , gegr. 1848.

Niederlage: Krust Ktrchherr,
Aimmermrister, Calw,

Eine beinabe neue, freistehende

mit eiserner Spindel und Schale
verkauft wegen Anschaffung einer grö¬
ßeren Pr .ffe

Hugo A « u.

Ein junges

Pf - - - ,
fehlerfrei und gut im
Zug , verkauft weil entbehrlich

Moros z. Rappen.

vnorLört!
16V Stück nur 3 50 Mark.
Eine prachtvoll vergoldete Uhr, 3 Jahre

Garantie mit eleganter Goldin -Panzer-
kette, 1 feine Pariser Zahnbürste, I eleg.
Geldtörse , 1 pr . Taschen-Toilettenspiegel,
I Garnitur Doublögold Manschetten- und
Hemdenknöpfe, 2 Stck Bloulennadeln,
Fatzon-Golo, 1 fein gebundenes Notizbuch,
1 eleg. Nickelschrerbzeug, 3 engl. Gegen¬
stände für Korrespondenzgebrauch, 1 Paar
Boutons von Simili -Brillanten , 1 eleg.
Pariser -Damenbroche, letzte Neuheit, 1
prachtvolles Dimen -Annband neuester
Fo ^on, und r och 140 Stück HauShaltungS-
und GebrauchSgegenfiände, diese reizenden
160 Stück mit der Uhr, die allein das
Geld wert ist, sind per Postnachnahme
für nur Mk . 8 .5V nur kurze Zeit
zu haben von der Wiener Zentral-
Niederlage

8 . sC . I. SßssI « n , Kraka « ,
Postfach 18.

Nicht Paffendes Geld retonr.

In mehr aw 1S0 «»0FamMen im Gebrauch?t

KMstzftzäerü-
eKrifevanntu , Schwancntcücr « , Schwattcu-
b»» »e« u. alle anderen Sorten Bettfcdern». Dau¬
ne«. Neuheit u. best« Reiirisuug garantiert >
Tu « , vreirw. Bettfcdernp. Pfund für 0,80 : 0,80;
I ^8 ; I, <0. Prima Halbda » neul,60 : 1,8», Po»
larfrderu : halbwelßS; wclß 2,50 . Silberweitze
«S »se- u. Schwanenfcüer « S ; 8,50 ; 1 ; 5 . Sil-
derwctßc GStlfe- u. Schwanendauiien 5.75: «r
8 ; 10Echt chinefische« auzdaunen 2 .50 ; S.

Eine größere Parti«

Läff-r.
einmal gebraucht, Gehalt 160
bi- 170 Liter, hat zu verkaufen

Jak . Schneider , Küfer u. Kübler,
Nonnengasse.

pvostsr L 6o.
tu ttsr -toncl Nr. 8« in Westfalen.

DE" Probe« u. aurwhrl. Preisliste», auch liier
Lettut«« !. «Msoufc«. portofrei! ««gare her
»t°rel»l»«en für Federn-Proben rrMLufchtl^ ,

Zeitungsdrulk
wird billig abgegeben in der Druckerei
ds . Blattes.

Druck«nd » erlag der«. OelschlLger 'iche» Buchdrucker««, «ermttwortlich, Paul «dolff  in Lalw.
Telephon Nr. S.
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